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Am 28. Juli !ndet der Welt-
Hepatitis-Tag statt. Das inter-
nationale Motto lautet „Let’s 
break it down“, also etwa „Lass 
es uns aufschlüsseln“. Dieser 
Tag ru" dazu auf, sich über 
Hepatitisviren besser zu infor-
mieren. So gibt es hinsichtlich 
der Hepatitis-B- und -C-Viren 
viele Irrtümer und Vorurteile. 
Diese können zu Stigmatisie-
rung führen und Betro#ene 
davon abhalten, zu einer Diag-
nose und Therapie zu gelangen  
– mitunter mit fatalen Folgen. 

Beide Formen werden haupt-
sächlich über Blut und andere 
Körper$üssigkeiten übertra-
gen, aber es gibt Unterschiede 
bezüglich der Übertragungs-
wahrscheinlichkeit. Unbehan-
delt können Hepatitis B und C 
über Jahre hinweg schleichend 
die Leber schädigen und zu Le-
berzirrhose oder -krebs führen.
Laut WHO-Angaben lebten im 
Jahr 2022 weltweit 254 Millio-
nen Menschen mit chronischer 
Hepatitis B, und es kommt je-
des Jahr zu rund 1,2 Millionen 
Neuinfektionen. Auch in Öster-
reich ist Hepatitis ein Thema: 
Nach Schätzungen sind hierzu-
lande etwa 40 000 bis 60 000 
Menschen von chronischer 
Hepatitis B oder C betro#en 
– viele davon, ohne es zu wis-
sen. Die Dunkelzi#er ist hoch, 
da die Infektion o" über Jahre 

keine Beschwerden verursacht. 
Das Hepatitis-B-Virus kommt 
weltweit vor, vor allem jedoch 
in Ländern Asiens, im Mitt-
leren Osten, in Afrika sowie 
Teilen Amerikas. Wer in diese 
Gebiete reist, kann sich durch 
eine Impfung schützen. Gegen 
Hepatitis C gibt es bislang kei-
ne Impfung. 

Am 28. Juli klärt der 
Welt-Hepatitis-Tag vor 
allem über Hepatitis B 
und C sowie ihre Risi-
ken auf.

Information hilft, sich vor einer In-
fektion zu schützen. Foto: smarterpix.com

Mehr Bewusstsein 
für Hepatitis B und C

  VON MARGIT KOUDELKA 

Reisen kann für die Ohren 
eine Herausforderung sein, 
vor allem beim Fliegen oder 
nach dem Schwimmen. Beim 
Baden kann es zu einer Badeo-
titis kommen, auch bekannt 
als „Schwimmerohr“. Dabei 
handelt es sich um eine Ent-
zündung des äußeren Gehör-
gangs, die durch Wasser ver-
ursacht wird, das Keime in das 
Ohr spült. Besonders betro!en 
sind Kinder, da ihre Gehörgän-
ge enger sind. Typische Symp-
tome sind Juckreiz, Schmerzen 
und Schwellungen. Um dem 
vorzubeugen, sollte man die 
Ohren nach dem Schwimmen 
gut trocknen und auf Watte-
stäbchen verzichten. 

Ohren auf beim Fliegen
Beim Fliegen leiden viele Men-
schen unter verschlagenen 
Ohren. Der Grund dafür ist 
der schnelle Lu"druckwechsel 
beim Start und bei der Lan-

dung. Der Druckunterschied 
zwischen Mittelohr und Um-
gebung führt zu einem unan-
genehmen Druckgefühl. Kau-
en, Gähnen oder Schlucken 
hil", den Druck auszugleichen. 
Auch das Valsalva-Manöver – 
san"es Ausatmen bei zugehal-
tener Nase – kann Linderung 
bringen und die Ohren wieder 
„ö!nen“. Besonders emp#nd-
lich reagieren Kinder und Er-
kältete. (mak)

Beim Schwimmen können Keime in 
die Ohren gelangen. Foto: Unsplash.com

Von verschlagenen Ohren 
und Badeotitis im Urlaub

Wandern ist in Österreich sehr 
beliebt, stärkt es doch Herz 
und Kreislauf, verbessert die 
Ausdauer und krä!igt Muskeln 
sowie Gelenke. Gleichzeitig 
entspannt die Bewegung in der 
Natur, sie baut Stress ab und 
fördert die mentale Gesund-
heit. Der Kontakt zur Natur be-
lebt die Seele und steigert das 
allgemeine Wohlbe#nden. Da-
mit die Wanderung sicher ver-
läu!, ist eine gute Ausrüstung 

entscheidend: Festes Schuh-
werk, wetterangepasste Klei-
dung und ausreichend Proviant 
sind ein Muss. Eine sorgfältige 
Tourenplanung und die Kennt-
nis von Strecke, Wetter sowie 
der eigenen Kondition tragen 
dazu bei, Unfälle bzw. Verlet-
zungen zu vermeiden und die 
Wanderung unbeschwert zu 
genießen. Vor allem bei Touren 
in den Bergen kann es sonst ge-
fährlich werden. (mak)

Wandern zählt zu den beliebtesten Hobbys der Österreicher. Die Aktivität 
in der Natur tut Körper, Geist und Seele gut. Foto: unsplash.com

Beim Wandern nicht auf 
die Sicherheit vergessen

In sozialen Medien !nden sich 
zahlreiche Postings, in denen 
behauptet wird, Sonnenschutz-
mittel enthielten Mikroplas-
tik, das hormonell wirke und 
somit mehr schade als nutze. 
So glaubt laut einer aktuellen 
amerikanischen Studie jeder 
siebte Erwachsene unter 35 Jah-
ren, dass Sonnencremes schäd-
licher seien als die Sonnenein-
strahlung selbst. Fakt ist, dass 
UV-Filter wie Octocrylen oder 
Ethylhexylsalicylat in hoher 
Konzentration tatsächlich pro-
blematisch sein können. Viele 
Hersteller verzichten allerdings 
inzwischen auf bedenkliche 
Inhaltssto"e. Dermatologisch 
empfohlene Produkte setzen 
hingegen auf hautfreundliche 
Formulierungen. Das EcoSun-
Pass-Siegel bietet eine gute 
Entscheidungshilfe bei der 
Produktwahl, da es zudem die 
Umweltverträglichkeit berück-
sichtigt. Im Sinne der Hautge-
sundheit ist Sonnenschutz un-
verzichtbar. (mak)

Sind Sonnencremes 
wirklich schädlich?






